
295und Uhren.
Mehr, was kn diesem Theile des Buchs von den Wie-
kungen einiger natürlicher Dinge erklärt scheint, wird
nicto leicht begriffen, als von dem, der die Dinge mit
Auaen sieht, der einige Kenntniß der Mathematik be-
sitzt, und sich von einem erfahrnen, zu deutlichen Be¬
sch' eibungen geschickten, Vorzerger helfen laßt. Sonst
macht man sich viele, und nicht selten auch vergebliche,
Mühen.

8) Fortsetzung von Werkzeugen mancherlei)
Art. Tab. xc.

Au den Meßinstrumenten gehört — Fig. 34 —
rà das Astrolabium, au dem oben ein Cirkcl in 360
Theile oder Grade abgetheilt ist, auf welchem herum ein
indemMittelpunct befestigtes Lineal herumgedrcht wer¬
den kann. Auf jedem Ende desselben stehen Dioptern,
a und b. Sehet oder visirt durch die Ritzen dersel¬
ben nach einem entlegenen Gegenstände c hin, und be-
merkt, auf welchem Grade dasLinial stehe. Nun dreht
dasselbe, um durch die Ritzen einen zwcyten Gegen¬
stand ci zu erblicken: so ist das Linial um einen gewis¬
sen bemerkbaren Winkel verrückt, oder der Winkel
e zwischen den beyden visirten Gegenständen gemessen
worden. Das Obertheil des Instruments kann, ver¬
mittelst der Nuß 5, das ist, der in einer Höhlung
beweglichen Kugel, gedreht, auch so auf die Seite
gebogen werden, daß der Winkel, z. E. zwischen dem
Fuße und der Spitze eines Thurms, dessen Höhe mau
wissen will, zu messen ist. —

Fig.


